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Häusliche Pflege 10-2020

BSG beendet Dauerstreit
In Sachen Wohngruppenzuschlag hat das Bundessozialgericht wegweisend geurteilt.

Bestimmte Kassen, etwa die Barmer 
und einige AOKen, tun sich seit 

Jahren durch hartnäckige Ablehnung 
des Zuschlags nach § 38a SGB XI 
hervor, mit immer spitzfindigeren 
und lebensferneren Argumenten. Die 
Rechtsprechung der Untergerichte ist 
uneinheitlich, kompliziert und bestä-
tigte oftmals die Ablehnungen. Jetzt 
räumt das Bundessozialgericht (BSG) 
eine Reihe von typischen Einwänden 
ab und sorgt für praktikable Vorgaben.

Um klare Worte war der scheidende 
Vorsitzende des 3. Senats des BSG, Dr. 
Kretschmer, in seiner letzten münd-
lichen Verhandlung am 10. September 
nicht verlegen. Es war ihm und den 
Richterinnen anzumerken, dass sie 
eine deutliche Botschaft an die Pflege-
kassen senden wollten: Will der Gesetz-
geber neue Wohnformen in Vielfalt und 
das Selbstbestimmungsrecht Pflege-
bedürftiger durch den § 38a-Zuschlag 
stärken, darf das nicht mit feingespon-
nenen, aber lebensfernen Gesetzes-
auslegungen unterlaufen werden. Das 
Gesetz ist hier im Gegenteil weit und 
praxisnah auszulegen. 

Drei Fälle hatte das Gericht zu entschei-
den. Nachdem die Landessozialge-
richte (LSG) die Ansprüche der Kläger 
durchgehend verneint hatten, hob das 
BSG diese Urteile sämtlich auf. Weil die 
Vorinstanzen nicht zu allen Voraus-
setzungen die notwendigen Fakten 
ermittelt hatten, konnte es aber nicht 
abschließend entscheiden, sondern 
musste die Fälle jeweils an die zweite 
Instanz zurückverweisen.

Zu diesen Punkten wurde entschieden:

Gemeinsame Wohnung: Auch Anlagen 
wie im Betreuten oder Service-Woh-
nen, in denen die Pflegebedürftigen 
eigene Appartements mit Bad und 
Küche haben, kommen als „gemein-
same Wohnung“ in Betracht. Es muss 
lediglich gesonderte Räume geben, 
die ein gemeinschaftliches Leben der 
Mitglieder der „Wohngruppe“ ermög-
lichen. Nur Gestaltungen wie in der 
vollstationären Pflege sollen ausge-
schlossen werden. 

Beauftragte Person: Anders als vom 
LSG Mainz und der Barmer vertreten, 

ist es zulässig, mehr als eine „Präsenz-
kraft“ oder „Koordinationskraft“ zu 
benennen. Das kann auch gestuft im 
Sinne einer Regelbesetzung mit Ver-
tretungen oder mit verteilten Aufgaben 
geschehen. Ebenso kann eine juristi-
sche Person beauftragt werden, etwa 
eine Pflegedienst-GmbH. Die eingesetz-
ten Personen müssen den WG-Mitglie-
dern aber namentlich benannt werden.

Beauftragung: Die WG-Mitglieder müs-
sen gemeinsam über die zu beauftra-
gende Person entscheiden. Dafür reicht 
es aus, wenn wenigstens drei Mitglie-
der oder ihre Vertreter abstimmen. 
Gerade für die Aufbauphase, aber auch 
bei Neueinzügen wichtig: Nachrücken-
de Mitglieder können die getroffene 
Entscheidung genehmigen, so dass sie 
als auch ihre gilt. Für die vertragliche 
Umsetzung werden keine spezifischen 
Anforderungen aufgestellt.

Aufgaben: Die ausgewählte (mindes-
tens eine) Person muss mit mindes-
tens einer Tätigkeit aus dem Katalog 
des § 38a Absatz 1 Satz 1 Nr. 3 SGB XI 
beauftragt werden, die vertraglich fest-

Anzeige

Auf mitpflegeleben.de können Wohnanbieter ihr Portfolio an al-
tersgerechten und barrierefreien Wohnungen präsentieren – mit 
detaillierten Beschreibungen und ansprechenden Fotos der ver-
schiedenen Wohnungen. So sind ihre altersgerechten Wohnange-
bote schnell für unsere Nutzer auffindbar, welche über unser Anfra-
ge-Tool auch direkt eine unverbindliche Kontaktanfrage anstoßen 
können.

Seien auch Sie dabei! Die Registrierung ist ganz einfach.
Präsentieren Sie noch heute Ihre altersgerechten Wohnangebote 
auf mitpflegeleben.de und machen sie diese dauerhaft sichtbarer.
mitpflegeleben.de

Alt und ein Fall für das Seniorenheim? Fern von der Familie, in einer 
fremden Umgebung? Das sind Bilder, die vielen Menschen durch 
den Kopf gehen. Dabei gibt es zahlreiche ansprechende Wohnal-
ternativen für ältere Menschen, die ein selbstbestimmtes Leben 
ermöglichen und gleichzeitig die Freiheit geben, nicht auf Institu-
tionen wie Pflegewohnheime angewiesen zu sein. Wohngemein-
schaften können eine Lösung sein, vielleicht sogar in der eigenen 
Wohnung.

Für viele Seniorinnen und Senioren ist es ein weiter und müh-
samer Weg, für sie passende, altersgerechte Wohnangebote zu 
finden, diese miteinander zu vergleichen und schlussendlich die 
richtige Wahl zu treffen. mitpflegeleben.de schafft hier Abhilfe und 
listet die entsprechenden lokalen Angebote nutzer- und anbieter-
freundlich auf.

Auf mitpflegleben.de Wohnangebote präsentieren
Mitpflegeleben.de ist eine Plattform, hinter der 19 gemeinwohl-
orientierte Träger aus der Pflege- und Sozialwirtschaft stehen und 
die der eigenen Branche zugutekommt. Die Plattform basiert auf 
den vier Säulen Digitale Beratung, Information, Pflege- und Wohn-
angebote sowie Vergleichsportal für Pflegehilfsmittel.

Selbstbestimmt im Alter –  
mit alternativen Pflege- und  
Wohnangeboten
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gelegt und von der individuellen Pflege 
unabhängig ist. Das können somit 
sein: Allgemeine organisatorische, 
verwaltende, betreuende, das Gemein-
schaftsleben fördernde Tätigkeiten 
oder Unterstützung bei der Haushalts-
führung (keine Vollübernahme!).

Kein vollstationärer Versorgung weit-
gehend  entsprechender Leistungs-
umfang: Dieses Negativmerkmal hat 
in der Praxis und Rechtsprechung 
besondere Blüten getrieben, ist aber 
auch besonders schwer zu fassen. Das 
BSG sieht weiterhin die Notwendig-
keit, „verkappte stationäre Angebote“ 
auszuscheiden. Dafür kommt es auf 
das Heimrecht aber nicht an. Maßgeb-
lich ist, dass Beiträge der Bewohner, 
Angehöriger oder Ehrenamtlicher 
möglich sind und nicht die Gesamt-
verantwortung für die Versorgung 
auf einen WG-Träger, in der Regel den 

Pflegedienst, so übertragen wird, dass 
er Inhalt und Umfang der Leistungen 
einseitig vorgibt. 

Die Notwendigkeit einer weiten, die 
Bedürfnisse der Praxis berücksich-
tigenden Auslegung hat das BSG ins-
besondere mit dem „experimentellen 
Charakter“ von § 38a SGB XI begrün-
det. Die Förderung der Gründung und 
des Betriebes neuer Wohnformen 
im ambulanten Versorgungsmodell, 
ob durch die Betroffenen selbst oder 
durch Träger organisiert, setzt voraus, 
Vielfalt zuzulassen und zu achten. Ein 
überstrenges Korsett von Vorgaben 
würde das unterbinden.

Angesichts jahrelangen Streits über 
die Zugangsschwellen für den WG-Zu-
schlag ist die BSG-Entscheidung vom 
10. September ein Durchbruch. Modelle 
zu gestalten und rechtssicher umzuset-

zen, wird deutlich leichter. Die Bewilli-
gungsverfahren müssen jetzt deutlich 
schlanker und Ablehnungen sollten 
höchst selten werden. Alles andere 
werden Gerichte künftig mit den Krite-
rien des BSG eindeutig beantworten.
Um Modelle und Verträge rechtssicher 
neu gestalten zu können, müssen die 
schriftlichen Urteilsbegründungen 
abgewartet werden. Sie dürften in 
wenigen Wochen vorliegen. 
� Jörn Bachem

Jörn Bachem ist Rechtsanwalt und Partner von 

Iffland Wischnewski Rechtsanwälte – Fachkanzlei 

für die Sozialwirtschaft, Darmstadt. 

Er hat das Verfahren B 3 P 3/19 R vor dem BSG 

vertreten. iw-recht.de 

Sobald die Urteilsbegründungen vorliegen, wer-

den diese auf der Internetseite des Bundessozial-

gerichts veröffentlicht:  

bsg.bund.de/DE/Entscheidungen/ 

entscheidungen_node.html


